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Yousef Sweid, geboren in Haifa, ist ein 
p a l ä s t i n e n s i s c h - i s r a e l i s c h e r 
Schauspieler – ein Mensch, der zwischen 
zwei Welten aufgewachsen ist und sich 
s t e t s m i t i h r e r K o m p l e x i t ä t 
auseinandergesetzt hat. Zusammen mit 
Isabella Sedlak entwickelte er eine 
einstündige Solo-Show, in der er sein 
L e b e n z w i s c h e n d e n K u l t u r e n , 
Erzählungen und Realitäten erkundet. Ein 
Leben zwischen zwei Versionen der 
Wahrheit, welches eine dritte, selten 
gehörte Position sichtbar macht. 


Das Stück basiert auf persönlichen 
Anekdoten, die zu politischen Reflexionen 
anregen - von humorvollen Geschichten 
über das Leben in Berlin, bis hin zu 
Rückblenden in seine Kindheit als 
arabisches Kind einer christlichen Familie 
im jüdischen Kindergarten. Sweid 
versucht zu verstehen, wie er sich in einer 
Welt zurechtfindet, in der er sich immer 
»dazwischen« befindet.


Das Projekt

Between the River and the Sea ist ein 
herzliches Plädoyer für das Erzählen 
ungehörter und unerhörter Geschichten 
und für das Zuhören. Eine Einladung, das 
Komplexe zu umarmen und die Geschichte 
eines Lebens zu erleben, das sich nicht für 
eine einfache Seite entscheiden kann.



»The complexity I've lived with all my 
life has led me to be alone with my 

position. If I'm alone with it, why not be 
alone in front of an audience?«



Als dramaturgische Rahmung der 
Show dient die Scheidung von 
Sweids zweiter Ex-Frau, die mit der 
gemeinsamen Tochter nach Israel 
ziehen will. Seine diesbezüglichen 
Sorgen wie auch das gesteigerte 
Interesse seines 15jährigen Sohnes 
seit 7. Oktober und dem Beginn des 
Gaza-Kriegs regen Sweid dazu an, 
über seine eigene Kindheit und 
Jugend nachzudenken. Parallel dazu 
v e r t e i d i g t e r m i t s t e i g e r n d e r 
V e h e m e n z s e i n e n v o r J a h r e n 
getroffenen Entschluss, eine Familie 
in Berlin zu gründen.


Von humorvollen, selbstironischen 
Momenten über das privilegierte 
Leben im Hipster Café in Berlin 
Mitte, bis zu Rückblenden in seine 
Kindheit als arabisches Kind einer 
christlichen Familie im jüdischen 
K i n d e r g a r t e n . S w e i d g e w ä h r t 
Einblicke in ein Leben, das sich

DAS STÜCK
immer im »Dazwischen« befindet 
und genau darin eine besondere 
Qualität und schließlich Hoffnung 
findet.


O h n e m o r a l i s i e r e n d o d e r 
deklamierend zu sein, hält er mit 
dem Stück ein Plädoyer für die 
ungeheure Vielfalt, die sich in seiner 
persönlichen Geschichte wider 
spiegelt.


Der Text in englischer Sprache 
( u r a u f g e f ü h r t m i t d e u t s c h e n 
Übertiteln) entstand basierend auf 
biographischen Erinnerungen von 
S w e i d , d i e e r i n z a h l r e i c h e n 
Gesprächen mit Isabella Sedlak 
sammelte. Gemeinsam führten sie 
Interviews mit Familienangehörigen 
und Freund:innen und verwoben die 
Ergebnisse mit den Geschichten 
Sweids zu einem dramatischen Text.



»My daughter will grow up here, with 
her family in Berlin. With me. And her 
brother. From another Jewish mother. 


We are a completely normal family, an 
Arab-Palestinian-Jewish-Israeli-

Austrian-Romanian-Christian Family.  

And we belong to Berlin.«




Die form

Yousef Sweid erzählt nicht nur von sich. Er 
tritt in zahlreichen Figuren seines Lebens 
auf. Ein Mal als sein Vater - der stolze 
P a l ä s t i n e n s e r , d e r n a c h K a n a d a 
ausgewandert ist. Dann wieder als sein 
Sohn - der in seiner Berliner Bubble auch 
mal vergisst, selbst ein Araber oder Jude 
zu sein. Oder als kampflustige deutsche 
Scheidungsanwältin.


Regisseurin Isabella Sedlak verlässt sich 
in der Inszenierung ganz auf das 
schauspielerische Können von Sweid. Mit 
wenigen Gesten und Positionswechseln 
entwickelt sie mit ihm die Figuren. Sie 
nutzen gezielt stereotype Referenzen oder 
Übertreibungen, wodurch Leichtigkeit, 
Humor und Abwechslung ins Spiel 
gebracht wird.

T e i l s v o n r e d u z i e r t e r M u s i k o d e r 
Lichtwechseln unterstützt, reichen ein 
Mikroständer und ein Stuhl als Bühnenbild. 
In ausgewählten Projektionen werden 
wenige Szenen mit Bildmaterial illustriert. 
Das Stück wurde so angelegt, dass es in 
jeglichen Settings auffühbar ist - von 
großen Bühnen bis zur Schulklasse.


Ganz im Zentrum steht damit Sweid mit 
s e i n e m b e s o n d e r e n T a l e n t , s e h r 
unterhaltsam und gleichzeitig sehr 
verletzlich seine Geschichte zu erzählen. 
Über den Abend hinweg etabliert er so 
viele weitere Figuren im Raum, dass man 
am Ende keine leere Bühne mehr sieht, 
sondern eine, die befüllt ist mit den Leben 
und den Widersprüchen vieler. 



»I hope my father wrote a good speech

For Me. 


For Peace.

And Resistance.


Is that even possible?«




»Ein kleines Solo zur größtmöglichen 
Konfliktlage: Yousef Sweid erzählt 
aus seinem Leben im Nahen Osten 
und zeigt sich im Schnittpunkt 
diverser Identitäten: palästinensisch, 
israelisch, jüdisch, arabisch-christlich 
– auch berlinerisch. Stand-Up-
Theater voller Lockerheit und offener

Wunden.«


Janis El-Bira, Nachtkritik.de

Stimmen der Kritik

»Sweid schlüpft mit kleinen Gesten in 
die Figur seines Vaters, seines 
Sohnes, der Scheidungsanwältin, der 
Ex-Freundinnen. Und zieht einen in 
den Bann. Yousef Sweids 
Lebensgeschichte beglaubigt, dass 
es ein ›Between‹ geben kann. Ein 
schöner, kluger, lustiger und 
ungeheuer menschenfreundlicher 
Abend, den es gerade jetzt braucht.«


Barbara Behrendt, rbb / Tagesschau

»Auf welcher Seite stehst du? Die 
Frage wird immer wieder an Sweid 
herangetragen, bilateral. Und 
vielleicht hat man tatsächlich selten 
so gut verstanden wie an diesem 
Abend, was 
Positionierungsimperative bedeuten, 
so nachvollziehbar sie im konkreten 
Fall aus Betroffenen-Perspektiven 
auch erscheinen.«


Christine Wahl, Tagesspiegel 

»Was sich dabei in der Tiefenschicht 
unter dem befreienden Humor 
herausschält, ist eine sehr genaue 
Studie über Identitätskonstruktionen, 
mit denen die Selbstverständlichkeit des 
‚Dazwischen‘ verschwindet (…) 
Gewitzter hat selten jemand die 
Wirkmacht von Fremdzuschreibungen 
auf die Selbstdefinition auf ihren 
absurden Punkt gebracht.«


Christine Wahl, Tagesspiegel 

»Yousef Sweid zieht einen  
unterhaltsam in seinen Bann, was 
auch damit zu tun hat, dass das 
wirklich guter Text ist. Er kommt so 
unterhaltsam daher, ist aber doch 
sehr dicht und steckt voller 
Symbolszenen.«


Radio-Kommentar in der Sendung 
Fazit 08:12 Min.


Barbara Behrendt, Deutschlandfunk 

Klicken Sie auf das Zitat, um zum Original-Link zu gelangen

»Frei von Anklage und um 
Verständnis für alle Beteiligten 
werbend, erzählen Yousef Sweid und 
Isabella Sedlak vom Israel-Gaza-
Krieg und seiner Geschichte. An der 
Oberfläche unterhaltsam, 
untergründig erschütternd. Und vor 
allem: Sehenswert.«


Elena Philipp, Der Freitag 

https://nachtkritik.de/index.php?option=com_content&view=article&id=25207:between-the-river-and-the-sea-maxim-gorki-theater-berlin-yusef-sweid-erzaehlt-entlang-seiner-eigenen-biographie-von-den-konfliklagen-im-nahen-osten&catid=52:maxim-gorki-theater-berlin
https://www.rbb24.de/kultur/beitrag/2025/04/berlin-premiere-gorki-theater-between-the-river-and-the-sea.html
https://www.tagesspiegel.de/kultur/between-the-river-and-the-sea-im-gorki-yousef-sweid-vermittelt-mit-humor-im-nahost-konflikt-13496269.html
https://www.tagesspiegel.de/kultur/between-the-river-and-the-sea-im-gorki-yousef-sweid-vermittelt-mit-humor-im-nahost-konflikt-13496269.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/soloperformance-von-yousef-sweid-between-the-river-an-the-sea-in-berlin-100.html
https://www.freitag.de/autoren/elena-philipp/between-the-river-and-the-sea-am-gorki-unterhaltsam-erschuetternd-sehenswert
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RÄUMLICHKEITEN:

Flexibel; Spiel aus frontaler Situation; auch in theaterfremden 
Räumen, z.B. Klassenzimmern, in reduzierter Version möglich


TECHNISCHER AUFWAND:

Für vollständige Original-Version:

Musikanlage - Einspielungen, Mikro-Nutzung mit Effekten

Beamer - Projektion von Animations-Video und einzelnen Fotos / 

2. Beamer für Übertitel

Beleuchtungs-Einrichtung mit gesetzten Licht-Cues

(Reduzierter Einsatz von technischen Mitteln möglich)


SPRACHE:

i n e n g l i s c h e r S p r a c h e ( o p t i o n a l m i t d e u t s c h e n o d e r 
anderssprachigen Übertiteln)


BÜHNENAUSSTATTUNG:

1 Mikroständer, 1 Mikrofon und 1 Stuhl

Geringer Einsatz von Requisiten


DAUER:

60 Minuten


ZIELGRUPPE:

internationales, generationsübergreifendes Publikum

mit und ohne tiefe Vorkenntnisse und persönliche Bezüge zum 
Nahen Osten

TECHNISCHE DATEN



Video mitschnitt
auf Anfrage an oegel@cointernational.de


mailto:oegel@cointernational.de


Agency + Booking Information: 

Antje Oegel » oegel@cointernational.de || +4915115958367 


Public Relations:

Yuval Garber » yuvalgarber32@gmail.com || +9720508560849 


Director + Co-Writer:

Isabella Sedlak» mail@isabellasedlak.com || +4915775430785


Information + Kontakte

Termin-Ankündigung Berlin:

https://www.gorki.de/de/between-the-river-and-the-sea


Infos + Updates:

Instagram @yousefsweid @isabella.sedlak

www.isabellasedlak.com


TERMINE

mailto:oegel@cointernational.de
mailto:yuvalgarber32@gmail.com
mailto:mail@isabellasedlak.com
https://www.gorki.de/de/between-the-river-and-the-sea
http://www.isabellasedlak.com


BETWEEN THE RIVER AND THE SEA


Eine Solo-Performance von und  mit Yousef Sweid


Regie + Co-Autorin: Isabella Sedlak

Musik: Thomas Moked Blum

Dramaturgie: Murat Dikenci, Irina Szodruch

PR Management: Yuval Garber

Regieassistenz: Finn Noga


Uraufführung im Studio Я des Maxim Gorki Theater, Berlin

am 5. April 2025


in englischer Sprache mit deutschen Übertiteln


Dauer: ca. 60 Min.


Aufführungsrechte bei Yousef Sweid + Isabella Sedlak

vertreten durch Carstensen & Oegel International GmbH
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